
In
W

ahrheitund
L
iebe

(2.Johannes)

W
irbetrachten

den
zw

eiten
B
riefdesA

postelsJohannes,einen
kleinen,privaten

B
rief,durch-

drungen
vom

G
laubensgutderA

postelderB
eschneidung

und
geprägtvon

den
Schw

erpunkten,
die

Johannesin
seinem

B
erichtund

seinem
ersten

B
riefgesetzthat.

U
m
derW

ahrheitw
illen

D
erA

postelbeginntden
B
riefm

itderA
ngabedesA

bsendersund
derEm

pfänger:»D
erÄ

lteste
an

die
auserw

ählte
H
errin

und
ihre

K
inder,die

ich
liebe

in
W
ahrheit,und

nicht
ich

allein,
sondern

auch
alle,die

die
W
ahrheiterkannthaben,um

derW
ahrheitw

illen,die
in

uns
bleibt

und
fürden

Ä
on

m
itunssein

w
ird«

(Verse
1+2).

D
erA

postelnenntsich
zurückhaltend

einen
Ä
ltesten.D

ies
istnichtungew

öhnlich,zum
al

auch
Petrussich

Ä
ltesten,also

Vorstehern
derherausgerufenen

G
em

einden
gegenüberalsM

it-
ältesterbezeichnet(1.Pet.5:1).

Johannes
schreibtan

eine
H
errin,eine

von
G
ottauserw

ählte
und

m
ithin

gläubige
Frau.

Erliebtsie
in
W
ahrheit,so

w
ie
auch

Petrussagt:»Liebteinanderinbrünstig
ausw

ahrhaftigem
H
erzen«

(1.Pet.1:22).A
bernichtnurerallein,sondern

alleG
läubigen,diedieW

ahrheiterkannt
haben

und
diese

H
errin

kennen,lieben
sie

und
ihre

K
inder.U

m
derW

ahrheitw
illen

lieben
sie

alle
diese

Frau,w
egen

derW
ahrheit,die

in
den

Treuen
bleibtund

auch
im

kom
m
enden

Ä
on

destausendjährigen
K
önigreichsIsraelsm

itihnen
sein

w
ird.

D
ie
W
ahrheitistdas

W
ortG

ottes
(Joh.17:17).A

ch,w
ie
sehrw

erden
doch

die
M
enschen

allenthalben
betrogen

und
w
iew

enig
haben

sieselbstInteressean
derW

ahrheit!D
aherw

andeln
sie

in
derFinsternisund

in
U
ngerechtigkeit.

W
erim

W
ortbleibt,im

W
ortderW

ahrheit,istw
ahrhaftig

ein
JüngerJesu

C
hristi(Joh.8:31).

W
er

im
W
ortbleibt,bleibtauch

in
C
hristus,denn

C
hristus

istdas
lebendige

W
ortG

ottes
in

Person
(Joh.1:1,14).

In
W
ahrheitund

Liebe

D
erEingangsgruß

hatfolgenden
Inhalt:»G

nade,Erbarm
en

und
Friede

w
ird

m
ituns

sein
von

G
ott,dem

Vater,und
von

dem
H
errn

Jesus
C
hristus,dem

Sohn
des

Vaters,in
W
ahrheitund

Liebe«
(Vers3).W

elch
eineVerheißung

fürdie,diein
derW

ahrheitund
in
derLiebestehen:die
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G
nade

G
ottes,Sein

herzliches
Erbarm

en
in

den
Einengungen

und
G
efährdungen

des
Lebens

und
tieferFriede

in
derG

eborgenheitdes
treu

sorgenden
Vatersund

des
die

Seinen
liebenden

H
errn

JesusC
hristusw

ird
m
itihnen

sein!

W
andelin

derW
ahrheit

B
ereitsin

dererw
eiterten

Em
pfängerangabe

hatte
Johannessein

A
nliegen,näm

lich
die

W
ahr-

heitund
ihre

Erkenntnis,anklingen
lassen;nun

sprichterden
W
andelin

dieserErkenntnis
an

und
schreibtin

Vers
4:»Ich

freute
m
ich

sehr,dass
ich

von
deinen

K
indern

solche
gefunden

habe,die
in
derW

ahrheitw
andeln,so

w
ie
w
irdasG

ebotvom
Vatererhielten.«

EsistunsG
läubigen

stetseine
Freude,G

eschw
isteranzutreffen,die

in
derW

ahrheitw
an-

deln.U
m
gekehrtbetrübtes

uns
sehr,w

enn
w
irhören,dass

w
elche

in
Sünden

w
andeln,etw

a
unverheiratetm

itjem
andem

zusam
m
enleben,sich

m
itPhilosophie

und
anderen

leeren
Verfüh-

rungen
befassen

odersich
brüsten

m
itdem

,w
assie

gesehen
haben,etw

a
Engel,die

ihnen
eine

B
otschaftüberbrachten,in

völligerU
nkenntnis

darüber,dass
sie

sich
dam

itnichtan
das

W
ort

und
nichtan

das
H
aupthielten

(K
ol.3:18,19),ja

von
sich

zu
B
oten

des
Lichts

verstellenden
bösen

G
eistern

betrogen
w
urden

(2.K
or.11:14).

W
as

istW
ahrheit?

D
ie
gesam

te
H
eilige

SchriftistW
ahrheit;w

enn
m
an

jedoch
A
ussagen

G
ottes

auf
den

falschen
Zeitraum

bezieht,an
Israelgerichtete

W
orte

nichtvon
den

an
uns,

den
G
liedern

der
K
örpergem

einde
(Eph.1:22,23),gerichteten

unterscheidetoder
den

sachli-
chen

Zusam
m
enhang

nichtbeachtet,dann
istaus

derW
ahrheitU

nw
ahrheitgew

orden
(nicht

an
sich,sondern

fürden
G
läubigen),dann

hatderD
iabolos,derD

urcheinanderw
erfer,C

haos
angerichtetund

dieH
eiligen

w
andeln

in
U
nklarheiten

und
U
ngew

issheiten.(B
uchem

pfehlung:
»W

asistW
ahrheit?«;K

onkordanterVerlag
Pforzheim

).
Selbstverständlich

istdas
Evangelium

der
B
eschneidung,m

itdem
Petrus

betrautw
urde

(G
al.2:7),selbstverständlich

istdieLehrederzw
ölfA

postelW
ahrheit,abernichtdiefürdiege-

genw
ärtige,dem

A
postelPaulus

gegebene
heilsgeschichtliche

H
aushaltung

derüberström
en-

den
G
nade

G
ottes(Eph.3:2;K

ol.1:25);heute
istPaulusderLehrer(1.Tim

.2:7);heute
offenbart

G
ottSein

W
ortzu

den
Ihm

eigenen
dafür

vorgesehenen
Fristen

durch
die

H
eroldsbotschaft,

m
itderPaulusbeauftragtist(Tit.1:3).
Verm

ischtjem
and

diese
beiden

W
ahrheiten,dasdem

Paulusenthüllte
Evangelium

derU
n-

beschnittenheitm
itdem

Evangelium
derB

eschneidung
(G

al.1:12;2:7),bleibtdieW
ahrheitauf

derStrecke,denn
w
irderLeibesgem

einde
(und

nichtIsrael,derzukünftigen
B
rautgem

einde)
A
ngehörenden

w
erden

zum
B
eispielnichtdurch

G
lauben

und
U
m
sinnung

und
gute

W
erke

ge-
rechtfertigt,sondern

allein
durch

G
lauben;w

irsind
m
itG

ottausgesöhnt,w
asdasEvangelium

des
Petrus

garnichtkennt;w
irsind

m
itheiligem

G
eistunverbrüchlich

versiegelt(Eph.1:13),
können

also
unsere

R
ettung

nichtverlieren
(R
öm

.8:30),w
asderLehre

derZw
ölfebenfallsun-

bekanntist;und
w
irw

erden
das

äonische
Leben

nichtaufderErde,auch
nichtaufderneuen

Erde
verbringen

(O
ff.21:1),sondern

inm
itten

derüberhim
m
lischen

R
egionen

und
G
eschöpfe

(Eph.2:6,7).
D
ie
W
ahrheitfürdie

gläubigen
Juden,die

das
K
önigreich

Israels
auf

derErde
erw

arten,
istdie

Lehre
derZw

ölf,die
zugleich

die
Lehre

des
H
errn

Jesus
C
hristus

ist,durch
den

Israel5
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G
na
de

un
d
W
ah
rh
ei
tz
ut
ei
lg

ew
or
de
n
is
t(
Jo
h.
1:
17
),
di
e
Er

Se
lb
st
in

Se
in
er

Pe
rs
on

da
rs
te
llt

(J
oh
.1
4:
6)
.

In
de
r
W
ah
rh
ei
tw

an
de
ln

-
di
es

is
tr
ec
ht
e
N
ac
hf
ol
ge

C
hr
is
ti,

de
r
au
fr
ic
ht
ig

un
d
ge
re
ch
t

ha
nd
el
te
un
d
di
e
W
ah
rh
ei
td
es
O
ff
en
ba
ru
ng
sw

or
te
sS

ei
ne
sG

ot
te
su

nd
Va

te
rs
ni
ch
tv
er
le
ug
ne
te

od
er
de
n
M
en
sc
he
n
an
pa
ss
te
,s
on
de
rn

zu
rW

ah
rh
ei
ts
ta
nd
.

Jo
ha
nn
es

le
gt

de
m

Ev
an
ge
liu

m
fü
r
Is
ra
el

ge
m
äß

de
n
N
ac
hd
ru
ck

au
f
de
n
W
an
de
l,
de
nn

oh
ne

di
e
B
es
tä
tig

un
g
de
r
B
er
uf
un
g
un
d
A
us
er
w
äh
lu
ng

du
rc
h
ed
le

W
er
ke

is
td

er
Ei
nt
rit
ti
n

da
sK

ön
ig
re
ic
h
Je
su

C
hr
is
ti
ni
ch
tg
es
ic
he
rt
(2
.P
et
.1
:1
0,
11
).
O
hn
e
H
ei
lig

un
g
w
ird

ni
em

an
d
de
n

H
er
rn

sc
ha
ue
n
(H

eb
.1
2:
14
).

In
de
rW

ah
rh
ei
tz
u
w
an
de
ln
,i
st
ei
n
G
eb
ot

de
s
Va

te
rs
,m

it
de
n
W
or
te
n
K
ön
ig

D
av
id
s
ge
-

sa
gt
:»
U
nt
er
w
ei
se

m
ic
h,
Je
w
e,
in
D
ei
ne
m
W
eg
;i
ch

w
ill

in
D
ei
ne
rW

ah
rh
ei
tw

an
de
ln
;e
in
e
[d
ie

B
es
tre

bu
ng
en
]m

ei
ne
sH

er
ze
ns
,u
m
D
ei
ne
n
N
am

en
zu

fü
rc
ht
en
«
(P
s.8

6:
11
).
Ei
n
Le

be
n
in
de
r

W
ah
rh
ei
ti
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ei
n
Le

be
n
im

G
eh
or
sa
m
G
ot
tg
eg
en
üb
er
.
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G
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n
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,H

er
rin
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Jo
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Ve
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5
un
d
6,
»n
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ht
um

di
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G
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sc
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ei
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so
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n
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rd
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G
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ot
,d
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w
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n
A
nf
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g
an

ha
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n:
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ss
w
ir
ei
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nd
er

lie
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n
m
ög
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.U

nd
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es
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ie
Li
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e,
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ss

w
ir
Se
in
en

G
eb
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ge
m
äß

w
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de
ln

m
ög
en
.D

ie
s

is
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as

G
eb
ot
,s
o
w
ie
ih
re
sv

on
A
nf
an
g
an

ge
hö
rt
ha
bt
,d
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si
hr

da
rin

w
an
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ln
m
ög
et
.«

Vo
n
A
nf
an
g
an

ha
tte

de
rH

er
rJ
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us

Se
in
en

Jü
ng
er
n
da
s
G
eb
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ge
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be
n,
da
s
Jo
ha
nn
es

in
se
in
em

er
st
en

B
rie

f,
K
ap
ite
l3
:1
1
be
re
its

be
to
nt
ha
tte

un
d
hi
er
w
ie
de
ra
uf
gr
ei
ft:

»E
in
ne
ue
sG

e-
bo
tg
eb
e
Ic
h
eu
ch
,d
as
si
hr

ei
na
nd
er
lie
bt
;s
o
w
ie
Ic
h
eu
ch

ge
lie
bt
ha
be
,s
ol
lt
au
ch

ih
re
in
an
de
r

lie
be
n.
D
ar
an

w
er
de
n
al
le
er
ke
nn
en
,d
as
si
hr

M
ei
ne

Jü
ng
er
se
id
,w

en
n
ih
rL

ie
be

un
te
re
in
an
de
r

ha
bt
«
(J
oh
.1
3:
34
,3
5)
;»

D
ie
s
is
tM

ei
n
G
eb
ot
,d

as
s
ih
r
ei
na
nd
er

lie
bt
,s
o
w
ie
Ic
h
eu
ch

ge
lie
bt

ha
be
«
(J
oh
.1
5:
12
).

U
nd

w
as

fü
re
in
e
Li
eb
e
is
td
ie
di
e
Li
eb
e
un
te
rd

en
G
la
ub
en
sg
es
ch
w
is
te
rn

tra
ge
nd
e?

Es
is
t

di
e
Li
eb
e
zu

de
n
G
eb
ot
en

G
ot
te
s,
ja
di
e
Li
eb
e
zu

G
ot
t,
w
ie
de
r
H
er
r
sa
gt
:»

W
en
n
ih
r
M
ic
h

lie
bt
,w

er
de
ti
hr

M
ei
ne

G
eb
ot
e
ha
lte
n«

(J
oh
.1
4:
15
).
In

1.
Jo
ha
nn
es

5:
3
le
se
n
w
ir:

»D
en
n
di
es

is
td

ie
Li
eb
e
G
ot
te
s,
da
ss

w
ir
Se
in
e
G
eb
ot
e
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lte
n.
«
U
nt
er

de
rL

ie
be

G
ot
te
s
is
td

ie
vo
n
G
ot
t

he
rv
or
ge
ru
fe
ne

Li
eb
e
zu

Ih
m

zu
ve
rs
te
he
n.

U
nd

w
er

lie
bt

G
ot
tw

irk
lic
h?

H
ör
en

w
ir
un
se
re
n

H
er
rn
:»
W
er
M
ei
ne

G
eb
ot
e
ha
tu
nd

si
e
hä
lt,

de
ri
st
es
,d
er
M
ic
h
lie
bt
«
(J
oh
.1
4:
21
).
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r
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U
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di
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en

B
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(1
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4:
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,2
1)
.

Je
su
sC

hr
is
tu
sk

om
m
ti
m
Fl
ei
sc
h

N
ur
w
er
in
de
n
G
eb
ot
en

w
an
de
lt,
is
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D
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JesusC
hristusalsphilosophischen

Logos,alsW
eltprinzip

oderA
stralw

esen
(w

asauch
im

m
er

diesallessein
m
ag)verkünden

oderSeine
W
iederkunftvergeistigen.Sie

sind
allesam

tLügner.
B
esondersin

dersiebenjährigen
Endzeitw

erden
sogarw

elche
von

ihnen
alsfalsche

C
hristus-

se,im
G
eistdes

A
ntichristus

als
A
nstatt-C

hristusse
auftreten

(M
at.24:24;O

ff.2:2).D
erA

nti-
christus,derM

ensch
derG

esetzlosigkeit(2.Thess.2:3),im
B
uch

derEnthüllung
Jesu

C
hristi,

gew
öhnlich

O
ffenbarung

des
Johannes

genannt,als
das

w
ilde

Tierbezeichnet(O
ff.13:4),ist

derA
nstatt-C

hristus.
D
erH

errJesusC
hristus,derSohn

deslebendigen
G
ottes,w

arim
Fleisch

zu
Israelgekom

-
m
en

(M
at.15:24)und

w
ird

im
Fleisch

w
iederzu

Israelkom
m
en.Schon

in
seinem

ersten
B
rief,

K
apitel4:1-3

hatte
Johannes

die
H
eiligen

aufgefordert:»G
eliebte,glaubtnichtjedem

G
eist,

sondern
prüftdie

G
eister,ob

sie
aus

G
ottsind;denn

viele
falsche

Propheten
sind

in
die

W
elt

ausgezogen.D
arin

erkenntihrden
G
eistG

ottes:jederG
eist,derJesusC

hristusalsim
Fleisch

gekom
m
en

bekennt,istaus
G
ott;und

jederG
eist,derJesus,den

H
errn,nichtals

im
Fleisch

gekom
m
en

bekennt,istnichtaus
G
ott.U

nd
dies

istder
G
eistdes

A
ntichristus,von

dem
ihr

gehörthabt,dasserkom
m
tund

nun
schon

in
derW

eltist.«
D
ieTatsache,dassderM

essiasim
Fleisch

kam
und

w
iederkom

m
en

w
ird,schließtdiegroße

W
ahrheitein,dassErin

einem
tatsächlichen,m

enschlichen
K
örperauferstand

-derungläubi-
ge

Thom
as

durfte
ihn

anfassen
(Joh.20:27)-und

in
den

H
im

m
elaufstieg,und

bekräftigtdas
buchstäbliche

VerständnisdesW
ortesin

Sacharja
14:4,dassSeine

Füße
an

jenem
Tag

aufdem
Ö
lberg

stehen
w
erden.

Ü
brigens

w
erden

die
gläubigen

Juden
im

tausendjährigen
K
önigreich

ihrem
H
errn

gleich
sein

(1.Joh.3:2),also
ebenfalls

einen
K
örperaus

Fleisch
haben.W

irdagegen,die
G
liederder

K
örpergem

einde,w
erden

vom
Tage

C
hristian,vom

Tag
unsererEntrückung

an
einen

geist-
lichen

K
örperhaben,gleichgestaltetdem

herrlichen,überhim
m
lischen

K
örperunseres

H
errn

(1.K
or.15:44,49;Phil.3:21).

G
ebtO

bacht!

D
ieG

efahrderVerführung
istnichtzu

unterschätzen;deshalb
m
ahntJohannesin

Vers8:»G
ebt

O
bachtaufeuch

selbst,dam
itihrnichtdas

verliert,w
as

ihrbereits
erw

irkthabt,sondern
den

vollen
Lohn

erhaltet.«
G
anz

gew
iss

w
ird

G
otttreue

D
ienste

gerechtbelohnen
(M

at.5:12;6:1;
10:42).Sollte

die
H
errin

aberihrO
hrden

Irreführern
leihen,w

ürde
sie

so
abgelenktund

ins
Schleudern

gebrachtw
erden,dass

sie
in

derA
nw

esenheitJesu
C
hristinichtden

vollen
Lohn

von
Ihm

erhalten
w
ürde,insofern

sie,stattauf
den

H
errn

ausgerichtethundertfältig
Frucht

zu
bringen,in

geringerem
M
aße

Fruchtgebrachthätte.D
es

W
eiteren

bestand
die

G
efahr,im

Falle
dauernderN

achlässigkeitsogardie
R
ettung

zu
verlieren.H

ören
w
irhierzu

die
folgenden

ernsten
W
orte:»Jede

R
ebe

an
M
ir[Jesus],die

keine
Fruchtbringt,die

nim
m
tEr[derVater]

fort«
(Joh.15:2);»Ich

habe
gegen

dich,dassdu
deine

erste
Liebe

verlassen
hast.Erinnere

dich
nun,w

oherdu
gefallen

bist,sinne
um

und
tue

die
ersten

W
erke,sonstkom

m
e
Ich

überdich
und

w
erde

deinen
Leuchteraus

derStelle
bew

egen,w
enn

du
nichtum

sinnst(O
ff.2:4,5);»Ich

kom
m
e
schnell.H

alte
fest,w

as
du

hast,dam
itdir

niem
and

deinen
[Sieges-]K

ranz
nehm

e«
(O

ff.3:11).
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D
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ra
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b
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ra
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ra
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D
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.
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D
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(2.JO
H
.)

Vollständige
Freude

Johannes
schließtden

B
rief:»D

a
ich

euch
vielzu

schreiben
habe,beschloss

ich,es
nichtm

it
Papier

und
Tinte

zu
tun,sondern

ich
erw

arte,zu
euch

geführtzu
w
erden,um

m
iteuch

von
M
und

zu
M
und

zu
sprechen,dam

iteure
Freude

vollständig
sei.-Es

grüßen
dich

die
K
inder

deinerauserw
ählten

Schw
ester«

(Verse
12+13).

D
ie
Schw

esterderH
errin

ist,da
sie

von
G
ottauserw

ähltist,ebenfallsgläubig.
Johanneshatnoch

vielzu
sagen,w

illesabernichtschriftlich
zum

A
usdruck

bringen,son-
dern

m
ündlich.B

eiderpersönlichen
B
egegnung

w
illerallesdartun,w

asihm
am

H
erzen

liegt,
dam

itdie
H
errin

und
ihre

K
inderaufgrund

derw
ahren

Lehre
und

durch
den

liebevollen
Zu-

spruch
zurvollen

Freude
gelangen

m
ögen.

V
ielleichtiststattnach

den
K
odizes

A
lexandrinus

(A
)und

Vaticanus
(B
):»...dam

iteure
(griech.hym

oon)Freude
vollständig

sei«
nach

dem
K
odex

Sinaiticus
(S)zu

lesen:»:..dam
it

unsere
(griech.hem

oon)Freude
vollständig

sei.«
W
ie
dem

auch
sei,die

Freude,die
von

unse-
rem

H
errn

Jesus
C
hristus

beidergem
einsam

en
B
etrachtung

Seines
W
ortes

ausgeht,m
öge

in
allen

B
eteiligten

vollständig
gew

orden
sein

(Joh.17:13).
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